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(54) Gehäuse für Steckverbinder

(57) Ein an einem Gegenhäuse oder an einer Mon-
tageplatte (30) lösbar befestigbares Steckverbinder-
Gehäuse (10) besitzt einen durch das Gehäuse hin-
durchgehenden Kanal (36) zur Aufnahme eines Befe-
stigungsmittels (62), durch welches eine in axialer Rich-
tung des Kanals wirksame formschlüssige Verriegelung
mit einem am Gegengehäuse oder an der Montageplat-
te (30) befestigten oder befestigbaren Widerlager her-
stellbar ist. In dem Kanal (36) ist ein in axialer Richtung
(108) verschiebbares stabförmiges Glied (48) vorhan-
den, durch das ein Verriegelungselement (74) in radialer
Richtung verstellbar und dadurch die Verriegelung ent-
riegelbar ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft Gehäuse, die zumindest
eine Öffnung zum Einsetzen eines Steckverbinders und
zumindest eine weitere Öffnung zum Einführen von
elektrischen Kabeln besitzen. Kabel und Steckverbin-
der können im Inneren des Gehäuses direkt oder indi-
rekt über eine Leiterplatte miteinander verbunden wer-
den. Das jeweilige Gehäuse kann mit einem anderen
Gehäuse kupplungsmäßig verbunden oder an einer
Montage- oder Gehäuseplatte lösbar befestigt werden.

STAND DER TECHNIK

[0002] Es ist bekannt, Gehäuse der eingangs ge-
nannten Art mittels Schraubverriegelungen an einem
Gegengehäuse oder an einer Montageplatte zu befesti-
gen. Dazu besitzen die Gehäuse in ihren beiden End-
bereichen durch sie hindurchgehende Kanäle zur Auf-
nahme jeweils einer Befestigungsschraube. Bekannter-
maßen werden die Gehäuse mittels zweier solcher Be-
festigungsschrauben an einem vergleichbaren Gegen-
stecker oder an einer Montageplatte lösbar befestigt.
Solche Gehäuse mit Schraubverriegelung sind weit ver-
breitet und werden millionenfach weltweit verwendet.
[0003] Es sind spezielle Gehäuseausführungen be-
kannt, die miteinander verriegelt werden können. Zum
Betätigen der Verriegelung muss neben dem Gehäuse
ein ausreichender Freiraum zur Verfügung stehen um
das aus dem Lichtraumprofil des Gehäuses seitlich her-
ausragende Schiebeglied verschieben, das heißt betä-
tigen zu können.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem vorbekannten Stand
der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
ein Gehäuse der eingangs genannten Art anzugeben,
das sich besonders einfach und schnell sowohl an ei-
nem vergleichbar anderen Gehäuse als auch an einer
Montageplatte lösbar befestigen lässt.
[0005] Diese Erfindung ist durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gegeben. Sinnvolle Weiterbildungen der
Erfindung sind Gegenstand von sich daran anschlie-
ßenden weiteren Ansprüchen.
[0006] Das erfindungsgemäße Gehäuse zeichnet
sich durch ein längsverschiebliches, stabförmiges Glied
aus, das bei seiner Längsverschiebung die Verriege-
lung zwischen dem Gehäuse und der Montageplatte
oder zwischen dem Gehäuse und einem Gegengehäu-
se löst. Die Längsverschiebung erfolgt dabei in Rich-
tung der im Stand der Technik vorgesehenen Ver-
schraubungskanälen. Dadurch ist zum Handhaben, d.
h. zum Verschieben des stabförmigen Gliedes kein Be-
tätigungsraum seitlich neben dem Gehäuse erforder-
lich, so wie es im Stand der Technik bei der Schiebever-

riegelung der Fall ist. Die Betätigungsrichtung erfolgt
damit in gleicher Weise wie bei der im Stand der Technik
bekannten Schraubverriegelung; statt der Schrauben
wird nunmehr ein Betätigungsglied in Längsrichtung ei-
nes im Stand der Technik an sich bekannten Längska-
nals verschoben. Im Gegensatz zur Schraubverriege-
lung kann die erfindungsgemäße Verriegelung sehr
schnell hergestellt und auch wieder gelöst werden. Das
aufwändige schraubmäßige Betätigen der im Stand der
Technik bekannten Befestigungsschrauben ist nämlich
entbehrlich.
[0007] Das durch das Verschieben des stabförmigen
Gliedes betätigte Verriegelungselement kann elastisch
so verstellbar ausgebildet sein, dass es in der Verriege-
lungsstellung des Gehäuses sich in seiner entspannten
Stellung befindet. Bei einem anwendungsgemäß befe-
stigten Gehäuse befindet sich sein Verriegelungsele-
ment damit in seiner entspannten Stellung, so dass ein
Ermüdungsbruch oder eine vergleichbare Beschädi-
gung des Verriegelungselementes nicht auftreten kann.
[0008] Die Verriegelung kann mit einem Widerlager
zusammenwirken, das einen radialen Rücksprung so
besitzt, dass das Verriegelungselement zumindest in
der Verriegelungsstellung des Gehäuses an diesem
Rücksprung in axialer Richtung unverschiebbar anliegt.
Das Gehäuse kann dadurch in axialer Richtung nicht
von dem Gegengehäuse oder einer Platte, an der es
befestigt ist, zerstörungsfrei abgezogen werden.
[0009] Das Widerlager, an dem das Gehäuse lösbar
befestigt werden kann, kann ein stabförmiges Glied
sein, das in einem Durchbruch des Gegengehäuses
oder der Montageplatte befestigt, wie insbesondere
festgeklemmt oder festgeschraubt werden kann. Insbe-
sondere kann vorgesehen werden, das Widerlager in ei-
nem Durchbruch des Gehäuses oder der Montageplatte
entsprechend zu befestigen.
[0010] Das Widerlager kann auch indirekt an dem Ge-
gengehäuse oder der Montageplatte befestigt werden,
indem es beispielsweise in ein hülsenförmiges Teil ein-
schraubbar oder aufschraubbar ausgebildet ist. Das
hülsenförmige Teil kann dann seinerseits an dem Ge-
gengehäuse oder der Montageplatte befestigt wie ins-
besondere festgeklemmt oder festgeschraubt werden.
[0011] Bei einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung ist in dem Widerlager ein Rücksprung in Form ei-
nes sich in axialer Richtung erstreckenden Halsberei-
ches vorhanden. Dieser Halsbereich wird von einem in
radialer Richtung elastisch verformbaren Spannring
umgeben, der in axialer Richtung nicht aus dem Hals-
bereich des Widerlagers herausgeschoben werden
kann. Der Spannring verhindert in seiner entspannten
Stellung, dass das Gehäuse von dem Widerlager in
axialer Richtung abgezogen werden kann.
[0012] Das im Gehäuse vorhandene, in axialer Rich-
tung verschiebbare Glied kann mittels eines endseitig
ausgebildeten, hülsenförmigen Kopfes, der über den
Spannring in axialer Richtung schiebbar ist, derart auf
den Spannring einwirken, dass derselbe in radialer
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Richtung zusammengedrückt und dadurch die Verrie-
gelungsstellung im Gehäuse aufgegeben wird. Das hat
dann zur Folge, dass das Gehäuse aus seiner nun nicht
mehr verriegelten Stellung wegbewegt werden kann.
[0013] Nach einer zweiten Ausführungsform der Er-
findung ist das Verriegelungselement in Form einer
Spannstange mit endseitigen klauenartigen Zangen-
backen ausgebildet. Die Spannstange ist in axialer
Richtung unverschiebbar in dem Gehäusekanal vor-
handen. Mittels des in dem Gehäusekanal verschiebba-
ren Gliedes können die klauenartigen Zangenbacken
aus ihrer Verriegelungsstellung mit einem Widerlager in
eine Nicht-Verriegelungsstellung gebracht werden.
[0014] Die klauenartigen Zangenbacken können in
Art von Federzungen ausgebildet sein.
[0015] Nähere Einzelheiten zu den Konstruktionen
sowohl mit einem Spannring als auch mit einer Spann-
zange sind in den Zeichnungen dargestellt sowie den
zugehörigen Figurenbeschreibungen zu entnehmen.
[0016] Das die Verriegelung aufhebende verschieb-
bare Glied besitzt im vorliegenden Fall einen aus dem
Gehäusekanal rückwärtig herausragenden Endbereich
mit einer endseitigen Kopfverbreiterung, die beispiels-
weise als hülsenförmiger Kopf ausgebildet sein kann.
Dieses hülsenförmige Glied kann in dem Gehäusekanal
verschiebbar gelagert sein. Diese Hülse kann dabei bei-
spielsweise in dem Gehäusekanal festgeklemmt einsit-
zen.
[0017] Das mit dem Gehäuse zusammenkuppelbare
Gegengehäuse kann ebenfalls als ein Gehäuse für
Steckverbinder ausgebildet sein. In dem Gegengehäu-
se ist dann ebenfalls ein durchgehender Gegen-Kanal
zur Aufnahme eines Befestigungsmittels, beispielswei-
se des vorstehend erwähnten Widerlagers, vorhanden,
durch welches Befestigungsmittel oder Widerlager die
in axialer Richtung formschlüssige Verriegelung mit ei-
nem angekuppelten Gehäuse hergestellt werden kann.
Der Kanal des Gehäuses und der Gegen-Kanal des Ge-
gengehäuses fluchten dann miteinander.
[0018] Das Widerlager kann in dem Gegen-Kanal ein-
oder durch ihn hindurchgeführt sein. Das Widerlager
kann auch in den Gegen-Kanal einschraubbar ausge-
bildet sein.
[0019] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile der Er-
findung sind den in den Ansprüchen ferner aufgeführten
Merkmalen sowie den nachstehenden Ausführungsbei-
spielen zu entnehmen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele
näher beschrieben und erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer ersten Ausführungs-
form eines an einer Platte befestigten Gehäu-
ses nach der Erfindung,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung entsprechend Linie
2-2 der Fig. 1,

Fig. 3 eine Darstellung entsprechend Fig. 2 in der
Verriegelungsstellung des Gehäuses,

Fig. 4 eine Darstellung entsprechend Fig. 3 in aus
der Verriegelung gelöster Stellung des Ge-
häuses,

Fig. 5 eine Darstellung des mit gelöster Verriege-
lung teilweise von der Platte zurückgezoge-
nen Gehäuses gemäß den vorstehenden Fi-
guren,

Fig. 6 eine Darstellung entsprechend Fig. 5, mit ei-
nem erfindungsgemäßen Gehäuse gemäß
einer zweiten Ausführungsform,

Fig. 7 eine Darstellung des Gehäuses nach Fig. 6
in seiner verriegelten Stellung,

Fig. 8 eine Darstellung des Gehäuses nach Fig. 7
mit gelöster Verriegelung,

Fig. 9 eine Darstellung des gegenüber Fig. 8 etwas
von der Platte zurückgezogenen Gehäuses
gemäß der zweiten Ausführungsform,

Fig. 10 eine Darstellung ähnlich der von Fig. 7 mit ei-
nem Gehäuse gemäß einer dritten Ausfüh-
rungsform der Erfindung, das mit einem Wi-
derlager verriegelt ist, das ähnlich wie bei der
ersten Gehäuseausführung gemäß den Fig.
1 bis 5 mittelbar über einen Adapter an der
Frontplatte lösbar befestigt ist,

Fig.11 ein mit einem Gegengehäuse verkuppeltes
Gehäuse gemäß der ersten Ausführungs-
form, bei dem der Adapter, an dem das Wi-
derlager für das Gehäuse eingeschraubt ist,
seinerseits in einen Längskanal des Gegen-
gehäuses eingeschraubt ist,

Fig. 12 eine Schnittdarstellung entsprechend Linie
12 - 12 der Fig. 11.

WEGE ZUM AUSFÜHREN DER ERFINDUNG

[0021] Das in Fig. 1 und 2 dargestellte Gehäuse 10
ist im vorliegenden Fall ein störstrahlsicheres Vollme-
tallgehäuse aus Zinkdruckguss. Es besitzt ein wannen-
förmiges Unterteil 12, das mit einem Deckel 14 mittels
im vorliegenden Beispielsfall vierer Verschraubungen
16 verschlossen ist.
[0022] Auf der Unterseite des Gehäuses 10 ist in einer
dort befindlichen Öffnung ein Steckverbinder einge-
setzt, der in dem vorliegenden Beispielsfall ein D-Sub-
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miniatur-Steckverbinder 18 ist. Vom Steckverbinder 18
sind in Fig. 2 seine beiden im Querschnitt etwa trapez-
förmigen Kragen 20, 22 strichpunktiert angedeutet. Die
beiden Kragen 20, 22 vereinigen sich zu einem zweila-
gigen Flansch 24, mittels dem sie im Gehäuse 10 aus-
tauschbar befestigt sind.
[0023] Der Steckverbinder 18 ist auf einem Gegen-
Steckverbinder 28 aufgesteckt, der in der Öffnung einer
Platte 30 befestigt ist. Von dem Gegen-Steckverbinder
28 sind seine beiden Kragen 32, 34 ebenfalls strich-
punktiert in Fig. 2 angedeutet.
[0024] Durch das Gehäuse 10 führt im Bereich seines
- in Fig. 1 - linken und rechten Endbereiches jeweils ein
Kanal 36 mit Längsachse 38 durch das Gehäuse 10 hin-
durch. Jeder Kanal 36 fluchtet mit einer in der Platte 30
jeweils vorhandenen Bohrung 40. Die beiden Kanäle 36
sind in Nachbarschaft der beiden Schmalseiten 37, 39
des im Querschnitt etwa rechteckförmigen Gehäuses
10 vorhanden.
[0025] Der Kanal 36 besitzt an seinem - in Fig. 2 - un-
teren Ende eine Kanalverbreiterung 42. Der Kanal 36
mit seiner Kanalverbreiterung 42 ist an sich bei einem
derartigen Gehäuse für Steckverbinder bekannt. Er
dient dort zum Hindurchführen von Schrauben, mit de-
nen solche bekannten Gehäuse an der Platte 30 fest-
geschraubt werden können.
[0026] In dem oberen Bereich des Kanals 36, der im
vorliegenden Beispielsfall an der Oberseite 44 des Ge-
häuses 10 endet, ist eine Klemmhülse 46 vorhanden.
Die Klemmhülse 46 klemmt sich in dem Kanal 36 fest
und sitzt in axialer Richtung, in Richtung der Längsach-
se 38, fest in dem Kanal 36. Die Hülse 46 dient zur Hal-
terung und Führung eines Entriegelungsstiftes 48. Die-
ser Entriegelungsstift 48 besitzt eine obere Endverbrei-
terung in Form eines Druckstückes 50. Zwischen der
Klemmhülse 46 und einer in dem Druckstück 50 den
Entriegelungsstift 48 umgebenden Ringnut 52 sitzt eine
Druckfeder 54. Diese Druckfeder 54 wird beim Ver-
schieben des Entriegelungsstiftes 48 nach - in Fig. 2 -
unten zusammengedrückt. Die Druckfeder 54 versucht
daher das Druckstück 50 von der Oberseite 44 wegzu-
bewegen.
[0027] Das untere Ende des Entriegelungsstiftes 48
ist in Form eines büchsenartigen Endstückes 56 mit ei-
ner kreiszylindrischen, nach unten offenen Innenhöh-
lung 58 ausgebildet. Dieses büchsenartige Endstück 56
liegt an der unteren Stirnfläche 60 der Klemmhülse 46
bei der in Fig. 2 dargestellten Situation an.
[0028] Im unteren Bereich des Kanals 36, im An-
schluss an die Kanalverbreiterung 42, sitzt ein Hülsen-
stück 62 in dem Kanal 36 fest ein. Der Innendurchmes-
ser 64 dieses Hülsenstückes 62 entspricht dem Innen-
durchmesser der kreiszylindrischen Innenhöhlung 58
vom büchsenartigen Endstück 56.
[0029] In dem nur lose aufeinander gesetzten Zu-
stand der beiden Steckverbinder 18, 28, der in Fig. 2
dargestellt ist, ragt in den Kanal 36 von unten ein kreis-
zylindrisches Halsteil 70 mit seiner endseitiger Kopfver-

breiterung 72 hinein. Das Halsteil 70 ist von einem in
radialer Richtung verformbaren Spannring 74 umge-
ben. Der Spannring 74 sitzt in axialer Richtung unver-
schieblich zwischen der Kopfverbreiterung 72 und ei-
nem gegenüber dem Halsteil 70 im Querschnitt größe-
ren kreiszylindrischen Stabteil 78.
[0030] Der Spannring 74, der an seinem der Kopfver-
breiterung 72 zugewandten Ende mit einer Anlaufschrä-
ge 80 versehen ist, besitzt in seinem in Fig. 2 dargestell-
ten, entspannten Zustand an seinem oberen Ende, der
an die Kopfverbreiterung 72 angrenzt, einen Außen-
durchmesser, der dem Innendurchmesser 64 ent-
spricht. Der Außendurchmesser 82 des Spannringes
74, der dem kreiszylindrischen Stabteil 78 benachbart
ist, ist größer als der Außendurchmesser 84 dieses
kreiszylindrischen Stabteils 78. Der Außendurchmesser
84 entspricht dem Innendurchmesser 64.
[0031] Das kreiszylindrische Stabteil 78 sitzt auf ei-
nem verbreiterten Stabteil 86, das im vorliegenden Bei-
spielsfall zwei gegenüberliegende ebene Außenflächen
88 zum Ansetzen eines Schraubschlüssels aufweist. An
dem verbreiterten Stabteil 86 ist unten ein Gewinde-
stück 90 befestigt, mit dem es in dem Sackloch 92 eines
Sechskants 94 eingeschraubt ist. Sechskant 94 sitzt
von oben auf der Platte 30 und ragt mit einem unten an
ihm angebrachten Gewindebolzen 96 durch die Boh-
rung 40 der Platte 30 hindurch. Der Gewindebolzen 96
ragt dabei auch durch eine in dem Flansch 98 des Ge-
gen-Steckverbinder 28 vorhandene Bohrung hindurch.
Mittels einer Mutter 100 und eines Federringes 102 ist
sowohl der Gegen-Steckverbinder 28 als auch der
Sechskant 94 fest an der Platte 30 angeschraubt vor-
handen.
[0032] Beim Verschieben des Gehäuses 10 in Rich-
tung zur Platte 30, das heißt in Aufschubrichtung 106,
bewegt sich das Gehäuse 10 auf die Platte 30 zu, wobei
das kreiszylindrische Stabteil 78 mit seinem Halsteil 70
und der Kopfverbreiterung 72 in Gegenrichtung 108 in
den Kanal 36 hineinwandert. Der Aufschubvorgang des
Gehäuses 10 ist beendet, wenn das in dem Kanal 36
vorhandene Hülsenstück 62, das während des Auf-
schiebens in Richtung 106 außen an dem Spannring 74
entlang gleitet, sich vollständig über den Spannring 74
hinwegbewegt hat. Dieser Zustand ist in Fig. 3 darge-
stellt. Der Spannring 74, der sich beim Aufschubvor-
gang radial verkleinert hatte, hat sich in der in Fig. 3 dar-
gestellten Situation wieder entspannt. Der Spannring 74
sitzt mit seinem unteren Ende teilweise auf der oberen
Stirnfläche 110 des Hülsenstückes 62 auf, so dass ein
Verschieben des Hülsenstückes 62 und damit des Ge-
häuses 10 in Richtung 108, von der Platte 30 weg, nicht
möglich ist. Die beiden Steckverbinder 18, 28 sind mit
ihren jeweiligen Kragen voll ineinander geschoben.
[0033] Um das an der Platte 30 befestigte Gehäuse
10 zu entriegeln und dann von der Platte 30 nach oben,
das heißt in Richtung des Pfeils 108, wegzubewegen,
wird das Druckstück 50 und damit der Entriegelungsstift
48 in dem Kanal 36 nach unten, das heißt in Richtung
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des Pfeils 106, geschoben. Dieser Zustand ist in Fig. 4
dargestellt. Das untere, büchsenartige Endstück 56 des
Entriegelungsstiftes 48 umgreift dann den Spannring 74
und drückt diesen extrem radial zusammen. In diesem
Zustand kann dann das Gehäuse 10 und damit auch
das Hülsenstück 62 nach oben, in Richtung 108, ver-
schoben werden, was in Fig. 5 dargestellt ist. Das Hül-
senstück 62 hält dabei den Spannring 74 radial zusam-
men. Durch weiteres Hochziehen in Richtung 108 kann
das Gehäuse 10 von der Platte 30 vollständig wegbe-
wegt und dadurch die Steckverbindung zwischen den
beiden Steckverbindern 18, 28 vollständig gelöst wer-
den. Im gelösten Zustand, was in den Figuren nicht dar-
gestellt ist, schiebt die Druckfeder 54 das Druckstück
50 wieder in seine in Fig. 1 bis 3 dargestellte obere Po-
sition zurück.
[0034] Das in den Fig. 6 bis 9 dargestellte Gehäuse
10.2 unterscheidet sich vom vorstehend beschriebenen
Gehäuse 10 dahingehend, dass in seinen beiden Kanä-
len mit ihren jeweiligen Längsachsen 38 ein gegenüber
dem Gehäuse 10 andersartiger Verriegelungsmecha-
nismus vorhanden ist.
[0035] Der in dem Kanal 36 längsverschiebliche Ent-
riegelungsstift 48.2 trägt an seinem oberen Ende wie-
derum ein Druckstück 50.2. Eine Druckfeder 54.2 ist
wiederum zwischen dem Druckstück 50.2 und einer
Klemmhülse 46.2 angeordnet. Die Klemmhülse 46.2 ist
von der Oberseite 44 des Gehäuses 10.2 ein Stück weit
versenkt in dem Kanal 36 platziert. Das untere Ende der
Klemmhülse 46.2 endet in einem rohrförmigen Ansatz
112, durch den zentrisch der Entriegelungsstift 48.2 hin-
durchragt. An der Klemmhülse 46.2, die unverrückbar
in dem Kanal 36 einsitzt, wird eine mehrere Federarme
114 besitzende Spannzange 116 in axialer Richtung un-
verschieblich lagefixiert gehalten.
[0036] Im vorliegenden Fall sind von der Spannzange
116 zwei einander gegenüberliegende Federarme 114
dargestellt. Es könnten auch drei oder mehr Federarme
114 umfangsmäßig verteilt in dem Kanal 36 vorhanden
sein.
[0037] Jeder Federarm 114 verformt sich in Richtung
zur Längsachse 38 hin unter Bildung einer Taille 118.
Anschließend verbreitert sich jeder Federarm 114 wie-
der unter Bildung einer klauenartigen Zangenbacke
120.
[0038] Auf der Innenseite der Federarme 114 liegt der
Entriegelungsstift 48.2 mit einer an seinem unteren En-
de ausgebildeten Kopfverbreiterung 122 an. In dem in
Fig. 6 dargestellten Zustand sind die Federarme 114
völlig entspannt im Lichtraumprofil des Kanals 36 vor-
handen. Mit ihren klauenartigen Zangenbacken 120
umgreift die Spannzange 116 nicht eine - bezogen auf
die Fig. 6 - unter ihr platzierte Kopfverbreiterung 124,
die oben auf einem Halsteil 126 zentral befestigt ist. Das
Halsteil 126 sitzt seinerseits auf einem verbreiterten St-
abteil 128, das gegenüberliegende ebene Flächen 130
aufweist, um Ansatzflächen für einen Schraubschlüssel
zu besitzen. Das verbreiterte Stabteil 128 ist mit einem

Gewindebolzen 96.2 fest verbunden, der durch die in
der Platte 30 vorhandene Bohrung 40 nach unten hin-
durchragt und dem Gewindebolzen 96 (Fig. 2) ent-
spricht. Mittels einer Mutter 100 und eines Federringes
102 sowie des verbreiterten Stabteils 128 ist die Kopf-
verbreiterung 124 fest an der Platte 30 befestigt.
[0039] Bei der in Fig. 6 dargestellten Situation sind die
beiden Kragen 22, 34 des in dem Gehäuse 10.2 vorhan-
denen Steckverbinders 18 und des an der Platte 30 be-
festigten Gegen-Steckverbinders 28 (vgl. Fig. 1) bereits
ineinander geschoben, allerdings noch nicht vollstän-
dig. Im vollständig zusammengeschobenen Zustand
der beiden Kragen 22, 34, der in Fig. 7 dargestellt ist,
umgreifen die klauenartigen Zangenbacken 120 die
Kopfverbreiterung 124. Die in Fig. 7 dargestellte Verrie-
gelungsstellung erfolgt aus der in Fig. 6 dargestellten
Situation durch Aufschieben des Gehäuses 10.2 mit
dem Kragen 22 seines Steckverbinders 18 auf den Kra-
gen 34 des Gegen-Steckverbinders 28. Eine Betätigung
des Druckstückes 50.2 ist dabei nicht erforderlich.
[0040] Das Gehäuse 10.2 verliert seine Verriege-
lungsstellung, indem der Entriegelungsstift 48.2 mittels
seines Druckstückes 50.2 nach - bezogen auf Fig. 7 -
unten, in Richtung des Pfeils 106, verschoben wird. Die
an dem Entriegelungsstift 48.2 endseitig vorhandene
Kopfverbreiterung 122 gelangt dabei in den Bereich der
Taille 118 der Federarme 114 (Fig. 8). Dabei werden die
Federarme 114 und damit auch die endseitig an ihnen
vorhandenen klauenartigen Zangenbacken 120 aus ih-
rer in Fig. 7 dargestellten Sperrstellung in eine in Fig. 8
dargestellte Nicht-Sperrstellung verschwenkt. Die Kopf-
verbreiterung 122 sitzt dabei auf der Kopfverbreiterung
124 des an der Platte 30 befestigten Stabteils 128 auf.
Die radiale Bewegung der klauenartigen Zangenbacken
120 nach außen ist einerseits durch die Kanalverbreite-
rung 42 und andererseits durch die weite Öffnung 129
in dem Flansch 24 des Steckverbinders 18 möglich.
[0041] Aus der in Fig. 8 dargestellten Position kann
das Gehäuse 10.2 mit seinem Steckverbinder 18 vom
Gegen-Steckverbinder 28 nach oben weggezogen wer-
den. Im voneinander vollständig gelösten Zustand wird
dann der Entriegelungsstift 48.2 in dem Kanal 36 nach
oben zurückbewegt, wobei diese Bewegung durch die
Kraft der Druckfeder 54.2 unterstützt wird. Sobald bei
dieser Zurückbewegung die Kopfverbreiterung 122 des
Entriegelungsstiftes 48.2 den Bereich der Taille 118 ver-
lassen hat, bewegen sich die klauenartigen Zangenbak-
ken 120 wieder aufeinander zu und nehmen ihre in Fig.
6 dargestellte gegenseitige Stellung wieder ein.
[0042] In Fig. 9 ist eine gegenseitige Stellung von Ge-
häuse 10.2 und Platte 30 dargestellt, bei der Steckver-
binder 18 und Gegen-Steckverbinder 28 noch nicht voll-
ständig aufeinander geschoben sind und das Druck-
stück 50.2 voll an der Oberseite 44 des Gehäuses 10.2
anliegt. In dieser Stellung liegen die beiden Kopfverbrei-
terungen 122, 124 voll aneinander. Die klauenartigen
Zangenbacken 120 umhüllen mit Abstand die an dem
Entriegelungsstift 48.2 endseitig vorhandene Kopfver-
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breiterung 122. Ihre Enden liegen an der Außenseite der
unteren, an der Platte 30 befestigten Kopfverbreiterung
124 an. Die Verriegelungsstellung wird nun dadurch er-
reicht, dass das Gehäuse 10.2 noch ein Stück weit auf
die Platte 30 zubewegt wird, wobei das Druckstück 50.2
in seiner Lage zur Platte 30 unverändert gelassen wird.
Die Oberseite des Gehäuses 10.2 bewegt sich dadurch
von dem Druckstück 50.2 weg, so dass wieder die in
Fig. 8 dargestellte Situation erreicht wird, in der die klau-
enartigen Zangenbacken 120 geöffnet sind. Durch an-
schließendes Hochziehen des Entriegelungsstiftes 48.2
wird dann erreicht, dass die Zangenbacken 120 wieder
in ihre in Fig. 7 gezeichnete Verriegelungsstellung ge-
langen, in welcher sie die Kopfverbreiterungen 124 um-
greifen und so eine Vergrößerung des Abstandes zwi-
schen dem Gehäuse 10.2 und der Platte 30 verhindern.
[0043] Das in Fig. 10 dargestellte Gehäuse 10.3 un-
terscheidet sich von dem Gehäuse 10.2 dahingehend,
dass es an dem in den Fig. 1 bis 5 dargestellten, an der
Platte 30 befestigten Widerlager verriegelt angeordnet
werden kann.
[0044] Die mit einer Klemmhülse 46.3, die funktions-
mäßig den Klemmhülsen 46 und 46.2 entspricht, in dem
Kanal 36.3 befestigte Spannzange 116 ist maximal weit
nach oben verschoben in dem Kanal 36.3 vorhanden,
um in der am unteren Ende des Kanals vorhandenen
gegenüber dem Kanal 36 vergrößerten Kanalverbreite-
rung 42.3 Raum zu schaffen für die klauenartigen Zan-
genbacken 120 und zwar in ihrer seitlich ausge-
schwenkten Stellung 120.1. In der in Fig. 10 dargestell-
ten Situation, die der in Fig. 7 dargestellten Situation
vergleichbar ist, umklammern die Zangenbacken 120
die Kopfverbreiterung 124, die von dem Halsteil 126
nach oben auskragt. Das Halsteil 126 sitzt auf einem
verbreiterten Stabteil 86, das dem Stabteil 86 der Fig. 2
entspricht. Dieses Stabteil 86 durchragt die Öffnung
129, die in dem Flansch 24 des Steckverbinders übli-
cherweise vorhanden ist.
[0045] Das Stabteil 86 ist mittels eines Gewindestük-
kes 90 in einem Sechskant 94 eingeschraubt. Der
Sechskant 94 ist seinerseits, wie das insbesondere in
Fig. 2 beschrieben ist, an der Platte 30 mittels einer auf
einen Gewindebolzen 96 aufgeschraubten Mutter 100
und zwischengelegtem Federring 102 unverrückbar ge-
halten. Das Lösen beziehungsweise das Öffnen der
Verriegelung erfolgt in gleicher Weise, wie es vorste-
hend im Zusammenhang mit dem Gehäuse 10.2 darge-
stellt ist.
[0046] In Fig. 11 und 12 ist das Gehäuse 10 darge-
stellt, das an ein Gegen-Gehäuse 10.4 angekuppelt ist.
Das Gegen-Gehäuse 10.4 entspricht bis auf den Verrie-
gelungsmechanismus dem Gehäuse 10. Die in den Fig.
11 und 12 dargestellte Situation ist mit der in Fig. 3 dar-
gestellten Situation vergleichbar, soweit es die ineinan-
der geschobene Stellung der beiden Kragen 22, 34 der
beiden Steckverbinder 18, 28 betrifft. Insoweit wird auf
die vorstehende Beschreibung im Zusammenhang mit
der Fig. 3 Bezug genommen.

[0047] Im Unterschied zu der Darstellung gemäß Fig.
3 ist der Sechskant 94 mit seinem Gewindebolzen 96 in
dem Endbereich 131 des in dem Gehäuse 10.4 vorhan-
denen Kanals 36.4 eingeschraubt. Ein dem Gewinde-
bolzen 96 vergleichbarer Bolzen könnte auch vollstän-
dig durch den Kanal 36.4 hindurchgeführt werden und
dann - bezogen auf die Fig. 12 - an der Unterseite 132
des Gehäuses 36.4 mit einer Mutter befestigt werden.
Aufgrund der räumlichen Verhältnisse des Flansches 98
des Gegen-Steckverbinders 28 sind zwischen dem
Flansch 98 und dem Sechskant 94 vorliegend zwei Fe-
derringe 134 platziert, um den gegenseitig richtigen Ab-
stand zwischen den beiden Gehäusen 10, 10.4 sicher-
zustellen.
[0048] Das Verriegeln und das Entriegeln des Gehäu-
ses 10 an dem Gegen-Gehäuse 10.4 erfolgt in gleicher
Weise, wie es im Zusammenhang mit dem Gehäuse 10
und der Platte 30 vorstehend beschrieben ist.
[0049] Das Gehäuse 10 könnte an der Platte 30 auch
mit dem in den Fig. 6 bis 9 dargestellten Widerlager ver-
riegelt werden.
[0050] Das Stabteil 86 des an der Platte 30 bei den
Gehäusen 10, 10.3 verwendeten Widerlagers könnte
auch nicht lösbar, wie beispielsweise einteilig mit dem
dort aufgezeigten Sechskant 94 verbunden sein.
[0051] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante
ist bei dem Gehäuse 10 (Fig. 2, 3, 4, 5, 12) das Halsteil
70 und der Spannring 74 als ein einteiliges Teil vorhan-
den. Dieses einteilige Teil ist als eine sich in der Zeich-
nung nach oben radial verjüngende, längs geschlitzte
Hülse ausgebildet. Diese Hülse besitzt eine in axialer
Richtung etwa mittig umlaufende taillenartige Einschnü-
rung. Diese Einschnürung entspricht in ihrer Form der
Umrissform des Hülsenstückes 62. Im verriegelten Zu-
stand sitzt das Hülsenstück 62 in der taillenartigen Ein-
schnürung ein. Das Stabteil 78 kann dann nicht nach
unten aus dem Gehäuse 10 herausgezogen werden,
um die Verriegelung zu lösen. Zum Entriegeln wird - wie
im Zusammenhang mit der Fig. 10 beschrieben - der
Entriegelungsstift 48 nach unten verschoben. Dabei
drückt dann das endseitig an ihm vorhandene büchsen-
artige Endstück 56 die Federzungen des einteiligen
Teils radial zusammen, so dass die federartigen Zungen
innen durch das Hülsenstück 62 nach unten herausbe-
wegt werden können. Eine spezielle Kopfverbreiterung
72, wie sie an dem Stabteil 78 vorhanden ist, ist in die-
sem Falle entbehrlich.
[0052] Gemäß einer nochmals weiteren Ausfüh-
rungsvariante entfällt zusätzlich auch das Hülsenstück
62. Dies ist dadurch möglich, dass ähnlich ausgebildete,
am Stabteil 78 axial auskragende Federzungen sich mit
ihrer taillenartigen Einschnürung unmittelbar an dem
Flansch des Steckverbinders 18 anklammern können.
Auch in diesem Fall können mittels des büchsenförmi-
gen Endstückes 56 diese Federzungen radial nach in-
nen verformt und von ihrer Umklammerung des Flan-
sches 24 gelöst werden. Die in diesen Federzungen vor-
handene taillenartige Umschnürung entspricht der
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Form der Lochlaibung der Flansche des Steckverbin-
ders.

Patentansprüche

1. Gehäuse (10, 10.2, 10.3) für Steckverbinder (18),
das lösbar an einem Gegengehäuse (10.4) oder an
einer Montageplatte (30) befestigbar ist,

- mit zumindest einem durch das Gehäuse hin-
durchgehenden Kanal (36, 36.3) zur Aufnahme
eines Befestigungsmittels (62, 116), durch wel-
ches eine in axialer Richtung des Kanals wirk-
same formschlüssige Verriegelung mit einem
am Gegengehäuse (10.4) oder an der Monta-
geplatte (30) befestigten oder befestigbaren
Widerlager herstellbar ist,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- in dem Kanal (36, 36.3) ein in axialer Richtung

(106, 108) verschiebbares stabförmiges Glied
(48, 48.2) vorhanden ist, durch das ein Verrie-
gelungselement (74, 116) in radialer Richtung
verstellbar und dadurch die Verriegelung ent-
riegelbar ist.

2. Gehäuse nach Anspruch 1,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Verriegelungselement (74,116) elastisch

so verstellbar ist, dass es in der Verriegelungs-
stellung des Gehäuses sich in seiner entspann-
ten Stellung befindet.

3. Gehäuse nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager einen radialen Rücksprung (70,

126) so besitzt, dass das Verriegelungsele-
ment (74,116) zumindest in der Verriegelungs-
stellung des Gehäuses in axialer Richtung un-
verschiebbar vorhanden ist.

4. Gehäuse nach Anspruch 3,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager in einen Durchbruch des Ge-

gengehäuses (10.4) oder der Montageplatte
(30) fest einsetzbar wie insbesondere fest-
klemmbar oder festschraubbar ist.

5. Gehäuse nach Anspruch 4,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager ein stabförmiges Glied ist.

6. Gehäuse nach Anspruch 4 oder 5,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager ein stabförmiges Glied ist, das

in ein hülsenförmiges Teil (94) einschraubbar
oder auf ein stabförmiges Teil aufschraubbar
ist,

- das hülsenförmige oder stabförmige Teil (94) in
einem Durchbruch des Gegengehäuses (10.4)
oder der Montageplatte (30) fest einsetzbar wie
insbesondere festklemmbar oder festschraub-
bar ist.

7. Gehäuse nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- ein Rücksprung in Form eines sich in axialer

Richtung erstreckenden Halsteils (70) in dem
Widerlager ausgebildet ist,

- ein Spannring (74) so das Halsteil (70) umgibt,
dass er in axialer Richtung nicht aus dem Hal-
steil (70) herausschiebbar ist,

- das in axialer Richtung und dabei in Richtung
auf den Gegenstecker (10.4) oder auf die Mon-
tageplatte (30) vordere Ende des Spannringes
(74) mit seinem Außen-durchmesser (82) in
seiner entspannten Stellung in radialer Rich-
tung aus dem Bereich des Rücksprunges des
Halsteils (70) herausragt und in seiner maximal
gespannten Stellung mit seinem Außendurch-
messer (84) aus diesem Bereich des Rück-
sprunges nicht herausragt.

8. Gehäuse nach Anspruch 7,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Spannring (74) an seinem hinteren Ende ei-

ne Anlaufschräge (80) besitzt.

9. Gehäuse nach Anspruch 7 oder 8,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- in dem Kanal (36) eine radiale Einwölbung, ins-

besondere in Form einer Hülse (62), so vorhan-
den ist, dass zumindest der Bereich des Wider-
lagers mit dem Spannring (74) durch den In-
nenraum des im Bereich der Einwölbung (62)
vorhandenen Bereiches des Kanals (36) hin-
durchschiebbar ist,

- im maximal in den Kanal (36) eingeschobenen
Zustand des Widerlagers das vordere Ende
des Spannringes (74) in axialer Richtung an der
radialen Einwölbung (62) anlegbar ist.

10. Gehäuse nach einem der Ansprüche 7 bis 9,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das verschiebbare Glied (48) ein büchsenarti-

ges Endstück aufweist, das über den Spann-
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ring (74) so schiebbar ist, dass derselbe einen
maximal gespannten Zustand einnimmt.

11. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 5,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Verriegelungselement in Form einer

Spannzange (116) mit endseitigen klauenarti-
gen Zangenbacken (120) ausgebildet ist,

- die Spannzange (116) in axialer Richtung un-
verschiebbar in dem Kanal (36) vorhanden ist,

- die klauenartigen Zangenbacken (120) durch
das in dem Kanal (36) axial verschiebbare
Glied (48.2) aus ihrer Verriegelungsstellung in
eine Nicht-Verriegelungsstellung bringbar sind.

12. Gehäuse nach Anspruch 11,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die klauenartigen Zangenbacken (120) Kra-

genden von Federarmen (114) sind.

13. Gehäuse nach Anspruch 11 oder 12,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die maximale Nicht-Verriegelungsstellung der

Spannzange (116) dann vorhanden ist, wenn
die Kopfverbreiterung (122) des verschiebba-
ren Gliedes (48.2) in axialer Richtung positio-
niert ist im Taillenbereich (118) der Spannzan-
ge (116),

- die Verriegelungsstellung der Spannzange
(116) erreichbar ist, wenn entweder das Wider-
lager in axialer Richtung im Bereich der Zan-
genbacken (120) positioniert ist oder das ver-
schiebbare Glied (48.2) in axialer Richtung ex-
trem weit von den Zangenbacken (120) zurück-
gezogen vorhanden ist.

14. Gehäuse nach einem der Ansprüche 10 bis 13,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- in seiner an dem Gegengehäuse (10.4) oder an

der Montageplatte (30) befestigten Stellung die
Zangenbacken (120) im Lichtraumbereich des
Gehäuses (10.2) und dort insbesondere im
Lichtraumbereich des umlaufenden Flansches
(24) eines im Gehäuse (10.2) befindlichen
Steckverbinders (18) positioniert sind.

15. Gehäuse nach einem der Ansprüche 11 bis 14,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das verschiebbare Glied (48, 48.2) stabförmig

ausgebildet ist mit einem aus dem Kanal (36,
36.3) herausragenden Druckstück (50, 50.2).

16. Gehäuse nach einem der vorstehenden Ansprü-

che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das verschiebbare Glied (48, 48.2) in einer Hül-

se (46, 46.2, 46.3) verschiebbar gehalten ist,
- die Hülse (46, 46.2, 46.3) in dem Kanal (36,

36.3) fest wie insbesondere verklemmbar ein-
sitzt.

17. Gehäuse nach Anspruch 15 oder 16,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das verschiebbare Glied (48, 48.2) mit einem

Endbereich aus dem Kanal herausragt,
- ein elastisch verformbarer Körper (54, 54.2)

zwischen dem Endbereich und der Hülse (46,
46.2, 46.3) vorhanden ist.

18. Gehäuse nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Gegengehäuse (10.4) ebenfalls als ein Ge-

häuse für Steckverbinder (18, 28) ausgebildet
ist, mit zumindest einem durch das Gegenge-
häuse hindurchgehenden Gegen-Kanal (36.4)
zur Aufnahme eines Befestigungsmittels,
durch welches eine in axialer Richtung des Ge-
gen-Kanals wirksam formschlüssige Verriege-
lung mit dem Gehäuse (10) herstellbar ist,

- der Kanal (36) des Gehäuses (10) und der Ge-
gen-Kanal (36.4) des Gegengehäuses (10.4)
miteinander fluchten.

19. Gehäuse nach Anspruch 18,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager in den Gegen-Kanal (36.4) ein-

oder durch ihn hindurchführbar ist.

20. Gehäuse nach Anspruch 18 oder 19,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das Widerlager in den Gegen-Kanal (36.4) ein-

schraubbar ist.

21. Gehäuse nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- sein Querschnitt etwa rechteckförmig ist mit

zwei einander gegenüberliegenden Schmal-
seiten (37, 39),

- in Nachbarschaft jeder dieser Schmalseiten
(37, 39) ein durch das Gehäuse hindurchge-
hender Kanal (36, 36.3, 36.4) zur Aufnahme ei-
nes Befestigungsmittels vorhanden ist.
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